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Berlin, den 25, Septbr. Se. Maj. der Koͤnig 
haben dem Ober⸗Landesgerichts-Archivarjus Schels 
ler, in Magdeburg, den Karakter als Hofrath zu er⸗ 
SEE 8 1 

er Juſtiz-Commiſſarius Sommer zu i 
zum Notarius in N ee hs Ves , 
gerichts zu Frankfurt a. d. O. ernannt worden. 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Preußen 
ſind nach Tegernſee von hier abgereiſet. 

Der Chef⸗Praͤſident der Hauptbank, Staatsſekretair 
Frieſe, iſt von Frankfurt a. M. hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Großbritan. außerordentliche Geſandte 
und bevollm. Miniſter am Koͤnigl. Schwed. Hofe, 
Lord Bloomfield, iſt nach Braunſchweig; der K. 
Baierſche Reichsrath, außerordentliche Geſandte und 
bevollm. Miniſter am Kaiſerl. Oeſterr. Hofe, Graf 
v. Bray, und der Peer von England, Lord Clan 
william, find nach Dresden von hier abgegangen. 


Berlin, den 27, Septbr. Se. Maj. der König 
haben dem Oberſten v. Pirch, Brigadier der Iten 
Gensd'armerie-Brigade, den rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts-Aſſeſſor Reinike zum Juſtiz-Nath beim 
Land⸗ und Stadtgericht zu Seehauſen in der Altmark 
zu ernennen geruhet. f 


Se. Eptell. der Koͤnigl. Niederland. General⸗Lieute⸗ 
tenant, ‚oußerordentl. Geſandte und bevollm. Miniſter 
am hieſigen Hofe, Graf v. Perponcher, ſind von 
Dresden; der Kammerherr, außerordent. Geſandte 
und bevollm. Miniſter am Kaiſerl. Oe err. Hofe, 
Freiherr v. Maltzahn, aus dem Meckleaburgiſchen; 
der Koͤnigl. Großbrit. Generalmajor H. Fanshawe, 
von Breslau, und der Ober-Berghauptmann und Chef 
des geſammten Berg-, Salz⸗ und Huͤttenweſens, 
Gerhart, von Eckartsberge hier angekommen. 

Der Königl. Sranzöf. mene Geſandte und 
bevollmaͤchigte Miniſter am Koͤnigl. Saͤchſ. Hofe, Graf 
v. Ca raman, iſt nach Dresden von her abgegangen. 


Deut ſchlan d. 

Aus Sachſen, den 20. September. In Dresden 
ſchreitet die innere Verſchoͤnerung durch Bauwerke und 
Anlagen, da, wo einſt Bollwerke und Feſtungsgräben 
ſtanden, mil jedem Jahre vorwaͤrts. Die neue Ver⸗ 
bindung der ſchoͤnen Elbbruͤcke, uͤber den Vorplatz an 
der katholiſchen Kirche, welcher jetzt mit Gas beleuch⸗ 
tet wird, veimittelſt der neu geoͤffneten Durchgaͤnge 
durch das Schloß, mit der Schloßgaſſe, iſt ein wahrer 
Gewinn fuͤr Sicherheit und Bequemlichkeit. Nur dle 
Waſſersnoth in fo vielen jetzt unbrauchbar gewordenen 
Kellern in den bewohnteſten Straßen der unge! will 
keinem Auspumpen weichen. Es ſcheint, als wäre 
durch das Ausſchuͤtten der Stadtgraben die Ausmün⸗ 
dung in dieſe Graͤben, durch welche ſich tiefe Waſſer⸗ 


Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


adern aus den die Stadt umgebenden Anhoͤhen Luft 
machten, jetzt verſtopft worden, die nun in die Keller 
dringen, und ſelbſt die Grundfeſten der Haͤuſer bedro⸗ 
hen. In dem koͤnigl. Parke vor der Stadt, welchen 
man unter dem Namen des großen Gartens kennt, 
ſind mehrere moderne Gruppen und Statuen aus ca⸗ 
rariſchem Marmor, welche ſeit dem fiebenjährigen Kriege 
in bretternen Verſchlaͤgen aufbewahrt wurden, zweck⸗ 
maͤßig im Freien aufgeftellt worden; auch iſt im Gar⸗ 
tenpalais ein geraͤumiges Lokal eingerichtet, und der 
im vorigen Winter durch den Profeſſor Reichenbach 
geſtifteten botaniſchen. Geſellſchaft, Flora genannt, zu 
Verſammlungen und Blumen⸗Ausſtellungen eingeräumt 
worden. — Der am Albrecht Duͤrerfeſte geſtiftete 
Kunſtverein beginnt bereits feine wohlthätige Wirkſam⸗ 
keit. Er hat fuͤrs Erſte in der jetzigen Kuuſtausſtellung 
für 650 Thlr. Bilder gekauft, welche an die Altienin⸗ 
aber in Dresden und Leipzig verlooſt und zugleich in 
Umriſſen zur allgemeinen Vertheilung geſtochen werden 
ſollen. Der Plan, dem verſtorbenen Könige Auguft 
von Sachſen vor dem japaniſchen Palais ein Denk⸗ 
mal zu errichten, und zwar als ſitzende Figur, in Me⸗ 
tall, iſt nicht aufgegeben. Es iſt zu dieſem Zwecke 
bereits eine Summe von mehreren tauſend Thalern 
geſammelt. 2 
Die Anſchließung der Haͤuſer Anhalt an das preuß. 
Zollſyſtem bewirkt bereits eine Verminderung des Ab⸗ 
ſatzes der Tabakfabrikanten in Leipzig. ; . 
Auch aus Sachſen iſt ein junger Mann, ein Frei⸗ 
herr v. Stein aus Nordheim im Meiningenſchen, wel⸗ 
er in Sachſen⸗Weimariſchen Dienſten ſtand, vor 
chumla geblieben. Er hatte die erbetene Erlaubniß 
erhalten, als Volontair den Feldzug mitzumachen. 
Eine Kanonenkugel nahm ihm den Arm weg, ſo daß 
er ſich verblutete. 5 
Dresden, den 26. September. Seine Königliche 
Mafeſtaͤt von Sachſen haben zum Gedaͤchtuß an die 
im Oktober vorigen Jahres im ganzen Londe ange⸗ 
nommene Erbhuldigung, Medaillen in Gold und Sil⸗ 
ber auspraͤgen laſſen. Dieſe Huldigungs-Medaille ent⸗ 
haͤlt auf der einen Seite das wohligetroffene Bruſtbild 
Sr. Maj. des Königs Anton und Ihrer Majeſtät 
der hochſeligen Königin Maria Therefio, und auf 
der andern Seite die Worte: Vaterhuld fuͤr Buͤr⸗ 
ertreue“ zwiſchen einem Eichen- und Lorbeerzweige, 
o wie unten am Rande die Worte: „Dresden 
den Sten, Freiberg den 10ten, Plauen den 13ten, 
Bauzen den 20ſten, Leipzig den 24. Oktober 1827. 
— Zum Andenken und zu Bezeigung hoͤchſter Gnade 
und Zufriedenheit mit, den bei jener Gelegenheit erhal⸗ 
tenen vielfachen Beweiſen treuer Liebe und Ergebenheit, 
ſind ſchon mehrere dergleichen Medaillen ſowohl in 
Gold als Silber, an verſchiedene Individuen ausgehaͤn⸗ 


digt worden. 


— 


Vom M ain, den 23. Sept. Durch die ſeit ei⸗ 
niger Zeit vortreffliche Witterung haben bie A 
ſehr gezeitigt, fo daß man in den preuß. Rheinlanden 
glaubt, bei anhaltendem guten Wetter werde ſich die 
Leſe gegen den 8. — 10. Oktober einſtellen. Die Güte 
des Weins wird im Allgemeinen den vorigen Jahr⸗ 
gang übertreffen. Die Bergweine fünnten wohl dem 
1825er Weine nicht nachſtehen. Was die Quantität 


betrifft, ſo glaubt man, daß dieſe den 1826er Jahr⸗ 


gang um ein Sechstel überfteigen werde. 
Frankreich laͤßt in den Unter⸗Maingegenden und am 
Rhein Getreide aufkaufen, welches in Metz auf Dampf⸗ 


muͤhlen vermahlen, und dann, in Zwieback verbacken, 


den franzöfifchen Truppen in Morea nachgeſen ird. 
Die engliſche Regierung laͤßt Rum en und in 
die Seemagazine bringen. 

Die Frankfurter Meſſe iſt nun zu Ende und im 
Ganzen beſſer, als man erwartet hatte, ausgefallen. 
Die Preiſe aller Fabrikate ſinken übrigens noch im⸗ 
mer, obgleich Korn und Fleiſch taͤglich hoͤher im Preiſe 
ſteigen. Es wird in Frankfurt von einigen großen 
Haͤuſern ſehr viel Getreide aller Gattungen aufgekauft 
und aufgeſpeichert, wie man glaubt, auf Rechnung 
franzöf. Lieferanten. Eine auffallende Erſcheinung iſt 
der hohe Preis des Schweinfleiſches und der wirkliche 
Mangel an Schweinen, welcher ſich auf dieſem Platze 
— — — en ur an andern Orten ſtatt zu 

„ da von allen Seiten die gewöhnli Pr 
vn c Bernie, die gewöhnlichen Zufuh 

je Weinberge und Obſtbaͤume im Wi ie 
ſchen und Badenſchen haben durch . 
wetter am 12. Septbr. ungemein gelitten. In vielen 
Ortſchaften find die Ausſichten auf einen reichen Herbſt 
faſt ganz vernichtet. 


Nieder lan de. 

(Vom 18. Septbr.) Gegen Ende dieſes Monats 
wird der König das Lager bei Zeit beſuchen und die 
Manoeuovres mit anſehen. i 

Ein brit. Cabinets⸗Courier, der am 3. d. M. von 
Odeſſa abgereiſet iſt, und mit Depeſchen nach London 
geht, kam vorgeſtern durch Bruͤſſel. 

In Amſterdam iſt die Nachricht von einer zu Stande 
gekommenen ruf. Anleihe angekommen. Sie betragt 
18 Millionen in Oproc., iſt mit den Haͤuſern Hope 
u. Comp. abgeſchloſſen und in 37 Jahren ruͤckzahlbar, 
worauf proviſoriſch 6 Millionen geliefert werden ſoll⸗ 
ten. Die Scrips wurden ſchon zu 99 verkauft. 

In Bruͤſſel wied binnen Kurzem eine Zuſammen⸗ 
Ku, = ae und Buchhaͤndlern 1915 haben, 

m uͤ nduſtriezweig gemeinſchaftliche 
Halen in a zweig gemeinſchaftliche Bera⸗ 

G eſterreich. 

Wien, den 16. Sept. Nach einem allerhoͤchſten 

Befehl iſt heute, morgen oder Montag noch Haupt⸗ 


manoeuvre der zuſamengezogenen Truppen, und Dienftag 
erfolgt der Ruͤckmarſch ſaͤmmtlicher Regimenter in ihre 
Friedensſtationen. An demſelben Tage kehrt der Hof 
und die koͤnigl. Prinzen von Preußen hierher zuruͤck, 
und es ſollen noch Uebungen der hieſigen Garniſon 
ſtatt finden. — J. Maj. die Erzherzogin Maria Luife 
von Parma tritt die Ruͤckreiſe nach Beendigung der 
Mandeuvres an. Hochſtdieſelbe geht über Turin ihrer 
durchl. Nichte, der Koͤnigin von Portugal, nach Genua 
entgegen. (Bresl. Z.) a 

Wien, den 19. September. Se. Maj. der Kaifer 
haben den Fuͤrſten Kinsky beauftragt, Ihro Maj. die 
Koͤnigin Maria da Gloria von Portugal in Genua zu 
empfangen und hierher zu geleiten. Der Fuͤrſt wird 
ſeine Reiſe unverzuͤglich von Prag aus antreten. Dem 
Vernehmen nad) reifet die Fuͤrſtin in Begleitung ihrer 
braſiliſchen Damen bis Wien, weshalb keine Damen 
zum Empfange beſtimmt wurden. Ihro Maß. wird 
in der Hofburg die Zimmer des Herzogs von Reich⸗ 
ſtadt bewohnen, welcher ſeinerſeits die bisherige Woh⸗ 
nung der Fuͤrſtin 17 5 Oberhofmeiſterin der Erz⸗ 

erzogin Sophie, bezieht. 

; Wegen des anhaltend ſchlechten Wetters, welches 
ſich zwar zum Beſſern zu neigen ſcheint, und des be⸗ 
deutenden Austretens des Schwechat-Baches, find die 
Uebungen der Truppen im Lager von Traiskirchen 
einſtweilen eingeſtellt, und dieſe Truppen theils in die 
umliegenden Staͤdte und Doͤrfer, theils in die hieſigen 
Vorſtaͤdte verlegt worden. 

Der Marg. v. Douro, und Lord Charles Welles⸗ 
ley, die beiden Soͤhne des Herzogs von Wellington, 
find am 15. d. aus Schleſien hier eingetroffen. 

Wien, den 21. Septbr. Bei der ſeit einigen Ta⸗ 
gen eingetretenen beſſeren Witterung, find die Uebun⸗ 
gen der neuerdings in das Lager bei Traiskirchen ein⸗ 
geruͤckten Truppen wieder fortgeſetzt worden. Geſtern 
war Kavallerie-Manoeuvre, und heute Heerſchau von 
zwei Infanterie-Regimentern * zwel Jaͤger⸗Ba⸗ 
talllons. Morgen (Sonntag) iſt, wenn das Wetter 
guͤnſtig bleibt, große Kirchen-Parade, und übermorgen 
Feld⸗Manoeuvre, wozu die hieſige Beſatzung ausrüct, 
und die Wachen waͤhrend der Zeit (wie ſchon vorigen 
Sonntag) vom Buͤrger⸗Militair bezogen werden. — 
Kuͤnftigen Dienſtag ſoll der Abmarſch der Truppen 
aus dem Lager erfolgen. 


S ch wei B. 

Am 3. und 5. Septbr. haben die Zoͤglinge der Je⸗ 
ſuiten in Freiburg eine franzoͤſ. Tragoͤdie in 3 Akten, 
Sephebe- Mirza, aufgeführt; nach der Darſtellung 
wurden Preiſe an die Schüler ausgetheilt. Am Sten 
trafen 20 franzöf. Jeſuiten in Freiburg ein, und man 
erwartet deren noch mehrere. Es ſind bereits einzeln, 
von Zeit zu Zeit, zu Eſtavayer, wo der Orden ein 
Noviziat beſitzt, gegen 80 angekommen. Der Vicomte 
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de Nicolai, welcher ſich ſehr bei den frommen Vaͤtern 
zu gefallen ſcheint, hat ſich in der Gegend der Stadt 
ein Quartier gemiethet, und viele andere Franzoſen 
haben ſich in und bei Freiburg Haͤuſer gekauft. N 
Sieben Einwohner des Dorfes Grindelwald haben 
am 8. Septbr., ermuntert durch einen Zuͤricher, Hrn. 
Rohrdorf, der ſeit einigen Jahren in Bern anſaͤſſig iſt, 
die Jungfrau erſtiegen. Ihr Verſuch war einer der 
gewagteſten und gefahrlichſten, welcher je begonnen 
wurde. Sie find über das Vieſcherhorn, den Aletſch⸗ 
Gletſcher und das Breithorn hinaufgeſtiegen, wo ſie 
auf der Spitze der Jungfrau am 10. Sept., in zwei 
Fuß dickes Eis, eine Fahne aufſteckten. Viele Perſo⸗ 
nen haben aus Interlachen mit Fernroͤhren dieſelbe 
geſehen. Am 11. Mittags kamen die muthigen Berg⸗ 
ſteiger nach Grindelwald zuruͤck. Unter den Maͤnnern, 
welche dieſe kuͤhne Wanderung unternahmen, befanden 
ſich zwei Gemſenjaͤger: die Übrigen waren Jäger, 
Hirten und Führer. In der erſten Nacht ſchliefen fie 
unter einem Felſengewoͤlbe des Eigerſtocks, in der 
zweiten auf dem Aletſch-Gletſcher hinter einigen vom 
Finſteraarhorn herabgerollten Felſen. Die Geſellſchaft 
hatte von der Spitze der Jungfrau, welche, nach ei⸗ 
nem Mittel mebrerer nur ſehr wenig von einander ab⸗ 
weichenden Meſſungen 12,850 Fuß hoch iſt, die herr⸗ 
lichſte Ausſicht auf alle benachbarte Berggipfel. Es 
war Nachmittags um 4 Uhr, als fie den Gipfel er⸗ 
reichten, und das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte ihre un⸗ 
ternehmung. Auf der Reiſe uͤber die Gletſcher mußten 
fie mehrmals von den mitgenommenen Leitern Ge- 
brauch machen. Ungefaͤhr derſelbe Weg, welchen die 
kuͤhnen Steiger machten, war fruͤherhin ziemlich gang⸗ 
bar. Es ſoll der Regierung ein umftändlicher Bericht 
uͤber dieſes Unternehmen abgeſtattet werden. j 


} Portugal. 

Liſſabon, den 8. Sept. Am 2. d. M. iſt die 
braſilian. Fregatte Imperatriz, mit der jun gen Koͤ⸗ 
nigin am Bord, in Gibraltar eingelaufen. Ihre Be— 
gleiter, von den hieſigen Ereigniſſen benachrichtigt, 
ſcheinen beſchloſſen zu haben, ſtatt nach Genua, nach 
England abzugehen und dort weitere Verhaltungsbefehle 
aus Rio abzuwarten. Eines der Schiffe von ihrer 
Begleitung hatten ſie ſofort nach London abgeſandt. 

ler wird eine zweite Expedition mit 1500 Mann 
nach Madeira abgeſandt. 5 

Am 28. v. M. iſt eine marokkaniſche Brigg in un⸗ 
ſern Hafen eingelaufen. Der Befehlshaber derſelben 
will hier Vorrathe einkaufen. Am 30. fandte er ein 
he das ihm nicht gefiel — er hatte es unent⸗ 
geldlich 5 
ruck. Er legte ſich, als er ankam, gerade dem See⸗ 
Arſenal gegenüber vor Anker, was die Regierung ſehr 
in Schrecken ſetzte. Es wurden daher dem Mauren 
Vorſtellungen gemacht: es dürften auf dieſem Anker⸗ 
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erhalten — in ſehr uͤbermuͤthigem Tone zur 
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Er antwortete ganz 


ſicht gebegt werde, 


3 5ranfrei 


ſtand die Göttin des 


platz nur portugieſiſche Kriegsſchiffe anlegen u. ſ. w. 
kalt, daß ihm derſelbe eben ſo 
gut dienen fönne. Darauf ſchwieg man, und ſandte 
ihm Alles, was er haben wollte. 
Außer den Vorbereitungen zur Befeſtigung Liſſa⸗ 
bons und der Küften, beſchaͤftigte ſich die Regierung 
auch noch damit, das den Tajo beherrſchende Fort von 
Belem und das nicht minder wichtige von St. Julien 
in Vertheidigungs⸗Zuſtand zu ſetzen. Die in letzterem 
befindlichen Staatögefangenen werden in das. Schloß 
von Caſeals, 5 Stunden von Liſſabon, gebracht. Ue⸗ 
ber die Urſache dieſer Maaßregeln herrſchen unter uns 
fern. Politikern verſchiedene Meinungen; einige ſchrei⸗ 
ben ſie der Furcht vor einem brafilian. Geſchwader zu. 
Ein Schreiben aus Liſſabon vom 8. Septbr. (im 
Londoner Courier) meldet: „Als das Dampfſchiff 
Duke of Vork am 7. d. nach Liſſabon kam und den 
Hafenpaß zur Weiterreiſe verlangte, wurde die Aus⸗ 
ſtellung deſſelben, offenbar in der Abſicht, damit die 
durch jenes Fahrzeug uͤberbrachte Nachricht von der An⸗ 
kunft der jungen Königin von Portugal zu Gibraltar nicht ſo 
fruͤh nach England käme, ungebuͤhrlich verzoͤgert. Der 
Capitain hielt es daher für rathſam, als er den Paß 
am andern Abend um 8 uhr noch nicht erhalten hatte, 
ohne denfelben abzuſegeln. Sogleich wurden ſcharf 
geladene Kanonen gegen das Dampfboot gerichtet und 
abgefeuert, bis die Dunkelheit daſſelbe vor dem Feuer 
ſchuͤtzt. — Es werden in aller Eile mehrere Schiffe 
ausgeruͤſtet, und man glaubt allgemein, daß die Ab⸗ 
die Donna Maria da Gloria auf 
England aufheben zu laſſen. 


ch. 


Straßburg, den 15. Sept. J. k. H. die Frau 
Dauphine iſt geſtern Abend um 4 Uhr hier angekom⸗ 
men. Obgleich dieſe Fuͤrſtin den Wunſch geäußert 

hatte, ohne Feierlichkeiten empfangen zu werden, ſo 
wollten doch unſere Landleute dieſe neue Gelegenheit, 
ihre Liebe und Ehrfurcht den Bourbons darzuthun, 
nicht voruͤbergehen laſſen: fie eilten der Frau Dau⸗ 
phyine entgegen, und, wie bei der Ankunft des Koͤnigs, 
begrüßten dieſelbe auf zierlich geſchmuͤckten Wagen junge 
Dorſmaͤdchen aus der Umgegend durch ihren Jubel. 
Als J. k. H. Abends im Theater erſchien, wurde ſie 
bei ihrem Eintritt mit dem lebhafteſten Jubel begruͤßt. 
Zwiſchen beiden Stücken wurde eine Cantate, ihr zu 
Ehren, geſungen. Morgen reiſet J. k. H. nach Metz ab. 

Unter den Transpareſten bei der neulichen Ilumi⸗ 
nation der Stadt Straßburg, zog beſonders einer die 
Aufmerkſamkeit des Publitums auf ſich. Als naͤmlich 
der König die Erleuchtung in Augenſchein nahm, nahte 

ſich ihm Hr. Benjamin Conſtant und zog einen Vor⸗ 
ang weg, worauf man eine weibliche Figur, welche 
as Elſaß repräͤſentirte, ruhend erblickte. Hinter ihr 
Ruhmes auf einem Piedeſtal, 


ihrem Wege nach 


17 


auf welchem das Wort „Charte“ eingegraben war. Zu 


den Fuͤßen des Elſaß lagen der zerbrochene Caduceus 


des Merkur und eine zertruͤmmerte Tabakpreſſe; beides 
war gefeſſelt. Im Vordergrunde floß Gele en 
age n 4 Straßburg. 

haris, den 17. Septbr. Am 13. em 
König in Luͤneville den preußiſchen Generel der 
Kavallerie von Borſtell, der im Namen ſeines Monar⸗ 
chen den König zu begrüßen abgeſandt war. Er wurde 
von Sr. Maj. zu den Uebungen der Reiterei eingela⸗ 
den, welche bis gegen 1 uhr dauerten und mit denen 
der Koͤnig außerordentlich zufrieden war. Se. Maj 
befuchte die Hospitaͤler und die Wohnungen der Ah. 
pen und begab ſich nach der Mittagstafel, wozu auch 
der General v. Borſtell die Oben worden, in einen 
Saal des Schloſſes, wo die Oberoffiziere des Lagers 
— Ball e 1 0 

s der König (am 10. d. M.) von 
abreifte, ſagte er zu dem Maire: Ihre Stad f nic 
blos eine gute, es iſt eine vortreffliche Stadt. Der 
Maire entgegnete: „Seyn Sie uͤberzeugt, Sire, daß 
ich nichts gethan, nichts befohlen habe, um die Begei⸗ 
ſterung des Volks anzufeuern.“ „Ich weiß es, er⸗ 
wiederte Se. Maj., ich habe es empfunden; es giebt 
einen Ausdruck des Herzens, der nicht geboten werden 
ken, Fa den 55 nicht nachahmt.“ 

as in Lyon ſtehende Ate Linienregiment hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſogleich nach Toulon en 
ſoll zu der Armee in Morea ſtoßen. : 

Beträchrliche Transporte von Kriegsbeduͤrfniſſen ge= 
hen von Toulouſe und Perpignan ab. Aus letzterm 
Ort ſind bereits abgeſchickt worden: 42,500 Kilogram⸗ 
men (ungefähr 788 Ctr.) Kugeln nach Toulon, eben 
fo viel nach Grenoble, und eine gleiche Quantitaͤt iſt 
fuͤr Marſeille beſtimmt. Sgtauſend Kilogrammen ſind 
nach Mont⸗Dauphin (einer kleinen befeſtigten Stadt 
im Dauphine) abgegangen. ; 

Ein Schreiben aus Navarin vom 29. Auguſt mel⸗ 
det Folgendes: Die Expedition des General Maiſon 
kommt an, und nimmt ihre Richtung nach Koron, der 
Anzeige des Admiral de Rigny, welcher ſich felbſt 
dorthin begiebt, gemäß.“ Wie es ſcheint, wird der Ad⸗ 
miral nachher hieher zuruͤcktehren. Die aͤgyptiſche Flotte 
die Ibrahim abholen ſoll, iſt ſchon im Geſicht und 
wird bald in Navarın einlaufen. — Ein Schreiben 
aus ante vom 30. Auguſt bemerkt über den Stand 
der Dinge auf Morega Folgendes: Wir wiſſen nun, 


daß die Aegyptier abziehen, allein die Feſtungen ver⸗ 


bleiben den Zürfen. Seit laͤnger als 2 Monaten wa⸗ 
ren die allürten Admirale 5 Ibrahim 2 Ahr 
Räumung in Unterhandlung. Trotz der Blokade hat 
Ibrahim, von Salonichi und Preveſa aus, Zufuhren 
von Lebens mitteln erhalten; ſelbſt Griechen haben aus 
Gewinnſucht Lebensmittel geliefert, ſo daß man glau⸗ 
ben moͤchte, daß zwiſchen den Aegyptiern und Griechen 


facto eingetreten ſey. Ganz 
vor Kurzem haben die Griechen 150 Ochſen und 400 
Ladungen Mehl in Modon eingebracht. Was an be⸗ 
bauten Feldern übrig iſt, wird von arabiſchen Solda⸗ 
ten bewacht; nichts deſtoweniger wuͤrde Fa zum 
Aeußerſten gebracht worden feyn, zumal, da er vom 
Sultan den Befehl erhielt, auf feinem Poften zu blei⸗ 
ben, und wenn er ſein eigenes Fleiſch eſſen müßte, 
Deſto mehr hat man ſich uͤber die erfolgte Kapitulation 
zu freuen. ö 5 
Vorgeſtern Nacht iſt ein außerordentlicher Courier, 
den Hr. v. Mortemart aus Odeſſa abſchickte, beim 
Miniſterium des Auswärtigen angelangt. — Der ruſſ. 
Fuͤrſt Liewen, Sohn des ruſſ. Geſandten in London, 
iſt geſtern hier eingetroffen, aber bald darauf weiter 


nach Madrid gereiſet. ; 5 { 

Der Oberkriegsrath arbeitet an einem neuen Plan 
zu Umbildung des Heeres. Die 20 Regimenter leich⸗ 
ter Infanterie ſollen aufgeloͤſt, und die Mannſchaft 
unter die Linientruppen vertheilt werden; von dieſen 
wuͤrde das Regiment auf Mann verſtarkt wer⸗ 
den, und hiervon die Haͤlfte als Landwehr zuruͤckbleiben. 

„Die liberalen Zeitungen, heißt es in der Gazette, 
ſprechen viel von der Unthätigfeit des Wellingtonſchen 
Miniſteriums. Es bleibt jedoch bemerkenswerth, daß 
die engliſche Diplomatie, ohne Schwertſtreich und ohne 
einen Pfennig auszugeben, die Raͤumung von Morea 
bewirkt hat.“ 

Bei einer neulichen Verhandlung vor dem Geſchwor⸗ 
nengericht des Indre-Departements befanden ſich uns 
ter den Zeugen Deutſche im Dienſte des Grafen v. C., 
welche lange e Röcke ohne Knoͤpfe trugen, und 
überhaupt ſonderbar gekleidet gingen. Die nannten 
ſich „Chriſten ohne Vertheidigung“ (chrétiens sans 
defense) und wollten nicht ſchwoͤren, da ſie, nach 
den Vorſchriften ihrer Sekte, nichts als Ja oder Nein 
ſagen dürfen. Hierauf fragte fie der Präſident, ob fie 
die Wahrheit ſagen wollten? Sie ſagten: Ja. Man 
bemerkte im Protokoll, daß ſie nach der von ihrer Re⸗ 
ligion vorgeſchriebenen Weiſe vereidigt worden ſeyen. 

Der Oberft Fabvier wird in den erſten Tagen k. M. 
in Paris eintreffen. f 

Et Contre-Admiral Hr. v. Rofamel (ſagt der Mes- 
sager) wird ſich unverzuͤglich in Toulon auf dem Tri⸗ 
dent einſchiffen, um, unter dem Oberbefehle des Vice⸗ 
Admirals, Hrn. v. Rigny, ein Commando zu uͤberneh⸗ 
men. Dieſe Verfuͤgung ſcheint zu dem Geruͤcht Anlaß 
gegeben zu haben, als wuͤrde dieſer Ofſizier nach Frank⸗ 
reich zuruͤckgerufen werden. Die Geſundheit des Hrn. 
v. Rigny, welche durch die großen Anſtrengungen ſehr 
gelitten hatte, hätte allein feine Ruͤckkehr nach Frank⸗ 
reich veranlaſſen konnen. Es gereicht uns indeß zum 
Vergnügen, melden zu konnen, daß er gegenwärtig 
vollkommen hergeſtellt, und daß natürlich nicht die Rede 


ein Waffenſtillſtand de 


davon iſt, ihn von feinem Poſten, auf dem er ſchon 


uber dem eine Blumenkrone hervorragte. 


* 


fo große Dienſte geleiſtet, und wo er noch viel bedeu- 
tendere wird leiſten koͤnnen, durch einen andern abloͤſen 
zu laſſen. : | 

Die Fregatte Atalante von 58 Kanonen ift am Sten 
mit 360 Mann aus Lorient in Toulon angekommen. 
Sie wird, nebſt dem Trident von 74 K., der jetzt da⸗ 
ſelbſt ausgebeſſert wird, die dritte Expedition nach 


Morea begleiten. Sechs Fahrzeuge mit Lebensmitteln 


und Kleidungsſtuͤcken ſollen am 10. abgehen. 

Der Brief des Don Miguel, worin er ſeine Thron⸗ 
beſteigung zu rechfertigen ſucht, und welchen Hr. da 
Ponte unſerer Regierung abgeben ſollte, ift von dieſer 
nicht angenommen worden, indem Frankreich mit dem 
gedachten Prinzen in keiner diplomatiſchen Verbindung 
mehr ſtehe. s . 

Paris, den 19. September. Der Koͤnig verließ 
Nancy am 16. Nachmittags 3 Uhr, nachdem er dort 
noch das Rathhaus, die Hospitäler und die Franzis⸗ 
kaner-Kirche (wo die Gräber der alten Herzoge find) 
beſucht hatte, und kam nach 2 Stunden in Toul an, 
woſelbſt er im Stadthauſe abſtieg. Zur Tafel wur⸗ 
den die vornehmſten Beamten und mehrere Generale 
außer Aktivitat, die in Toul wohnen, gezogen. Da 
der König den folgenden Tag noch vor Nacht in Troyes 
25 deutſche Meilen von Toul) eintreffen wollte, ſo 
tand er am 17. um 4 Uhr auf, hoͤrte die Meſſe, und 
reiſete um 5 Uhr ab. Es war noch Nacht, dennoch 
hatten ſich viele Damen eingefunden, die den König 
noch einmal ſehen wollten. Abends halb 7 Uhr kam 
Se. Maj. in Troyes an. Die Haͤuſer waren gaͤnzlich 
mit Laub bedeckt und mit weißen Tuͤchern behangen. 
An den Eckhäuſern bildeten dieſe Stoffe ein Dach, 
: 1 Es hatte 
ich vom Lande eine ungeheure Menſchenmaſſe einge⸗ 
funden. Der König ſtieg im Praͤfekturgebaͤude aus, 
und empfing, unter andern, auch die Deputirten des 
Aube⸗Departements: Graf v. Briffe, Caſ. Perier und 
Baron von Vandoeupre, die auch zur Tafel gezogen 
wurden. Der Maire uͤberreichte, nach altem Brauch, 
Champagnerwein. Se. Maj. werden morgen in Pa⸗ 
ris eintreffen. 15 

Die dritte Expedition nach Morea, welche in naͤch⸗ 
ſter Woche von Toulon abgehen wird, ſcheint bedeuten⸗ 
der, als die beiden früheren zu werden. Am 13. ift 
die Brigg Zebra nebſt 7 Transportſchiffen von Toulon 
nach Morea abgegangen. Die k. Goelette Mutine iſt 
an demſelben Tage von Navarin, das ſie am 27. v. 
M. verlaſſen hat, dort angelangt. Sie brachte den 
Baron Taylor von einer Reiſe durch Oberägypten 
zuruck. — Ein Schreiben von der Rhede vor Nava⸗ 
rin (12. Auguſt) ſagt: „Die 6000 Mann ſtarke grie⸗ 
chiſche Armee in Korinth befindet ſich in einer trau⸗ 
tigen Lage. Von dem Prinzen bis zum gemeinſten 
Soldaten herab wohnen die Krieger in Huͤtten aus 
Fichtenbrettern, und naͤhren ſich von hartem ſchwarzen 


Kuchen aus Mais; das Korn mahlen ſie auf einer 
Handmühle und gebacken wird es beim Kohlenfeuer. 
Oliven und zuweilen Hammelfleiſch machen den übri⸗ 
gen Theil ihrer Nahrungsmittel aus. Kaum zu begrei⸗ 
fen iſt es, wie die Leute mit ſolcher Koſt die Strapa⸗ 
zen des Krieges ertragen konnen. Der größte Theil 
von Morea it durch Feuersbränſte verddet. Jeden 
Abend ſehen wir an mehreren Seiten die Flamme auf⸗ 
lodern. Die Türken zuͤnden die Gehölze auf den Hͤ⸗ 
geln an, fo daß man nur nackte Felſen ſieht. Oft 
belaͤſtigt uns der vom Winde herangetriebene Rauch, 
das Feuer macht die Luft heiß, und wir leiden nicht 
ſelten an Kopfſchmerz. Ueberhaupt athmet man hier 
nur ſchaͤdliche, ungeſunde Dünfte ein.“ — Ein in Tou⸗ 
fon angekommener Offizier, ſchreibt: „Während der 19 
Tage, die wir vor Navarin kreuzten, hat ſich nichts 
Bemerkenswerthes zugetragen. Am 28. Auguſt kam 
ein franz. Abgeordneter an Bord des engl. Admiral⸗ 
ſchiſſes, und das Fahrzeug, das die weiße und die 
engliſche Flagge aufgeſteckt hatte, ankerte vor Navarin. 
Die ganze Abtheilung folgte, mit Ausnahme des franz. 
und des ruſſiſchen Admirals. Die griechiſche Goelette 
ward von den Tuͤrken am Einlaufen verhindert. Wir 
blieben mit den beiden Admiralen kreuzend vor dem 
Hafen. Am folgenden Tage vor Sonnenaufgang ge⸗ 
wahrten wir die franz. Convoi, die 65 Schiſſe ſtark 
ſeyn mochte. Um 11 Uhr war ſie vor Navarin. Wir 
wurden ſogleich nach Toulon expedirt. Am 30. ſahen 
wir die zweite Convoi.“ — Der Commerce du Ha- 
vre, ein für die griechiſche Expedition beſtimmtes Dampf⸗ 
boot, iſt gegenwärtig in Cherbourg. \ 

Die Gazette de France erfennt die Königin Ma⸗ 
ria von Portugal nicht an, fie nennt fie nur Donna 

Maria da Gloria, Prinzeſſin von Braſilien. 

Die Diligence, welche am 13. Abends von Metz 
abging, warf anderthalb Stunden vor der Stadt um, 
weil die Poſtillone, um Nüffe abzuſchuͤtteln, von den 
Pferden abgeſtiegen waren. Es ſind mehrere Perſonen 
getodtet, einige ſchwer verletzt worden. 

An der portugieſiſchen Kuͤſte veruͤbt ein Korſaren⸗ 
ſchiff von einer Kanone und mit 32 Näubern aus al⸗ 
ien Nationen bemannt, die ſchaͤndlichſten Unthaten; 
ſie nehmen jedes Fahrzeug, deſſen ſie habhaft werden 
konnen. Von Liſſabon, 
Kriegsſchiffe zur Vernichtung des Korfaren ausgegan⸗ 

en, der feinen Schlupfwinkel in der Nähe des ger 
nen Vorgebirges zu haben ſcheint. 


Großbritannien. 
London, den 20. September. Die geſtrige Hof⸗ 
zeitung meldet die Ernennung des Lord Melville zum 
erſten Lord der Admiralität. Er hat fein Amt bereits 
angetreten. a i 

Der Courier ſagt: „Wir vernehmen, daß an die 
Haͤfen im Kanal der Befehl der Regierung ergangen 


Gibraltar und Cadiz ſind 


iſt, die junge Koͤnigin von Portugal, bei ihrer An⸗ 
kunft, mit allen, gekrönten Häuptern 11 5 re 
renbezeugungen zu empfangen, und daß der Kammer⸗ 
herr Ld. Clinton und der Schatzmeiſter vom Hofamte, 
der ehrenw. W. H. Freemantle, zum Dienft bei Ihro 
Maj. ernannt ſeyen.)“ — Vorgeſtern Abend waren 
der Herzog von Wellington und der Graf Aberdeen 
nach Windſor abgegangen, um in dieſer Hinſicht die 
koͤnigl. Befehle zu vernehmen. 

Es ſind Nachrichten aus Liſſabon bis zum 7. d. 
hier eingegangen. Madeira hat ſich am 24. Auguſt 
der lan D. Miguel's ergeben. Man focht nur 
zwei Tage lang, wobei aber nur ein Mann getödtet 
und einer verwundet wurde. 


2 —— GEBEN GE NER EEE 


Die Expedition, welche 


am 9. Auguſt von Liſſabon abgegangen war, langte 


nach 9 Tagen bei Madeira an. Man ließ dem Gou⸗ 


verneur Valdez durch eine Fregatte die Ankunft anzei⸗ 


en, und daß von der Inſel Beſitz genommen werden 
olle. Valdez antwortete, er werde nach zwei oder 
drei Tagen ſeine Abſichten zu erkennen geben. Mittler⸗ 
weile naͤherte ſich ein Theil der Flotte dem Geſtade, 
um die Vertheidigungsanſtalten zu ſehen: und da er 
deren keine bei Machico, 5 Seemeilen von Funchal, 
bemerkte, fo gab er den übrigen Fahrzeugen ein Reis 
chen, zu ihm zu ſtoßen, und die Truppen landeten an 


einer Stelle, wo 200 Mann, durch herabgerollte Fels⸗ 


ſtuͤcke, 20,000 Mann hätten abhalten fönnen. Sie 
erkletterten die Felſen und befanden ſich mitten auf 
der Inſel. Bei ihrer Annäherung an Funchal war 
ein kurzes Scheingefecht, und Valdez begab ſich, nach 


einem einzigen Kanonenſchuß, mit einigen angeſehenen 


Einwohnern, an Bord einer in der Bucht liegenden 
Das Volk von Madeira ergab ſich 


engl. Corvette. 
mit dem Ruf: „es lebe unſer unumſchraͤnkter König 
Die Nachricht von dieſen Ereigniſſen hat in Liſſabon 
viele Freude bei den Migueliſten erregt. Sir John 
Doyle und Hr. Young find am 7. d. in Freiheit ge⸗ 
fest worden, doch muͤſſen fie Portugal auf der Stelle 
verlaſſen. Sie haben ſich bereits auf das Dampfboot 
Magnet begeben, das ſeit den 4. im Tajo liegt. — 
Mit dem Dampfboot Stauner, das die neueſten Nach⸗ 
richten aus Liſſabon hierher gebracht hat, find wie⸗ 
derum viele angeſehene Portugieſen angekommen, wor⸗ 
unter ein Prieſter ſich befindet. 

Ueber die ſo leichte Einnahme von Madeira bemerkt 
der Courier, daß Valdez nicht 3000 Mann, wie es 
früher geheißen, ſondern nur 200 zu feiner Verfügung 
ur habe. Die von Falmouth abgegangene brafil, 

;regatte kam zu ſpaͤt, und wird daher ihre Reiſe nach 
Braſilien fortſetzen. D. Miguel's Geſchwader erſchien 
am 16. Auguſt vor der Inſel, die Truppen am 22. 
vor Machico. Die Kuͤſtendatterien thaten einige Schuͤſſe, 
wurden aber von dem Feuer der Flotte bald zum 
Schweigen gebracht. 
Funchal ein, und den Tag darauf erſchien der neue 


Am 23. zogen die Truppen in 


Statthalter. Die Stadtbehörde und die Haͤupter ſaͤmmt⸗ 


licher Corporationen waren zuſammengekommen und 
proteſtirten gegen Valdez, der ihre loyalen Geſinnun⸗ 
gen habe niederhalten wollen. Das Volt zeigt für 
Don Miguel große Begeiſterung. 

Die hieſigeu portug. Flüchtlinge hofften noch, daß 
ein Theil Truppen auf Madeira im Gebirge Wider 
ſtand leiſten würde; allein ein Schiff, welches erſt 
am 26. von Funchal abſegelte, hat direkt die Nachricht 
gebracht, daß der neue Migueliſtiſche Statthalter in 
vollkommener Ruhe ſein Amt verwalte. Ein engliſcher 
Kauffahrteiſchiffer hatte voll Unwillen geäußert: daß, 
wenn man ihm Kanonen geben wolle, er mit ſeinem 
Schiffe allein das ganze portugleſiſche Geſchwader in 
die Flucht ſchlagen wolle.“ . 5 

Der Herzog von Suffer kehrte auf feiner Reiſe durch 
Wales auf dem Gute des Oberften Hughes n Kinmel 
ein, und erhielt dort eine Einladung, der Verſammlung 
der Barden und Minſtrels in Denbigh beizuwohnen. 
welche er annahm. Am anbrechenden Morgen des 
folgenden Tages wurden die Einwohner durch Pauken⸗ 
und Trompetenſchall aus dem Schlaf geweckt, und um 
8 Uhr waren die Straßen mit feſtlich gekleideten Schaa⸗ 
ren bedeckt, die aus der Umgegend angezogen kamen, 
um der Feier des Tages beizuwohnen. Die Glieder 
mehrerer privilegirten Geſellſchaften, ein jedes mit einem 
verzierten Stabe in der Hand, bildeten vier Reihen, 
die ſich vom Rathhauſe bis zum Ende der Stadt hin⸗ 
zegen; in dieſen Reihen flatterten bunte Fahnen aller 
Art luſtig durch die Lüfte. Ein für den Feſttag ge⸗ 
waͤhlter Ausſchuß, jedes Mitglied mit einer weißen 

koſette an der Bruſt, die Barden mit ihren Wahrzei⸗ 
chen und die Aldermaͤnner und Korporationen in ihrer 
Amtstracht, verſammelten ſich auf dem Nathhauſe und 
gingen dann in Prozeſſion und unter muſikaliſcher Be⸗ 
gleitung dem Herzoge entgegen. An einem, eine eng⸗ 
liſche Meile von der Stadt entfernten Chauſſee⸗Hauſe 
wurde Halt gemacht. Um halb 1 Uhr kam der, Herzog 
mit zahlreicher Begleitung in einem mit 6 ſchoͤnen 
Schimmeln beſpannten Wagen angefahren, und ward 
bei ſeiner Ankunft vom Syndikus der Stadt mit einer 
Rede empfangen, in Folge welcher der letztere nach den 
uͤblichen Bewillkommnungen dem Herzoge im Namen 
des Magiſtrats das Buͤrger-Diplom von Denbigh uͤber⸗ 
reichte, welches von Sr. K. H. mit einer dankenden 
Antwort angenommen ward. Hierauf kehrte der 
Zug nach der Stadt und beſtieg einen Felſen, auf deſſen 
Spitze ſich die herrlichen Ruinen des Schloſſes Den⸗ 
bigh erheben, und wo die Verſammlung der Barden 
und Minſtrels den Tag zuvor eröffnet worden war. 
Auf einem großen Platz, innerhalb der Schloßmauer, 
war ein bedecktes Geruͤſt errichtet worden, in deſſen 


Mitte der Herzog ſeinen Sitz einnahm, umringt von 


« 


reichgeſchmuͤckten Damen und einer Menge Herren 
aus der Grafſchaft Denbigh und den benachbarten 


Grafſchuften. Ihm gegenuͤber ſaßen gegen 700 Da⸗ 
men und Herren. Eine Menge Fahnen hingen von 
den Thuͤrmen, Ecken und Ruinen des Schloſſes herab, 
und eine war am Eingange vor dem Standbilde Hein⸗ 
rich's von Lacy, dem Erbauer des Schloſſes unter 
Eduard I., aufgepflanzt. Von der Größe und Schoͤn⸗ 
heit der Ausſicht von dieſem Standpunkte aus, iſt 
keine Feder vermoͤgend, eine Beſchreibung zu machen. 
Dem Herzoge gegenuͤber erhob ſich der Moel Famma, 
ein Berg, deſſen Gipfel der Jubilee⸗Thurm ziert, der 
zum Andenken der SOjährigen Regierung ſeines Va⸗ 
ters war aufgeführt worden; rund herum zog ſich 
ein Amphitheater von Bergen, von denen einige bis 
zur Spitze angebaut, andere mit dicken Waͤldern be⸗ 
deckt ſind, und wieder andere nackt und blos daſtehen; 
zu ihren Fuͤßen dehnte ſich das uͤppige und wohlbe⸗ 
kannte „Thal von Clwyd“ in feiner ganzen Schönheit aus. 
Se. k. Hoh. wurde mit wiederholten lauten Freuden⸗ 
bezeugungen empfangen. Der Kondukteur der Ver⸗ 
ſammlung legte dem Herzoge die den Harfnern be⸗ 
ſtimmten Preiſe vor, die, außer in Geld⸗Prämien von 
3 bis 10 Guineen, in Medaillen von 2 bis 5 Guineen 


an Werth beſtanden, und ſtimmte darauf einen Geſang an, 


der ſich auf die Gegenwart des Herzogs und auf die 
Feier des Tages bezog. Jetzt begannen die Preis⸗Be⸗ 
werbungen; nachdem dieſe beendigt, und die Preiſe 
vertheilt worden waren, wurden mehrere Herren und 
Damen dem Herzoge vorgeſtellt, worauf derſelbe von 
der Verſammlung Abſchied nahm. a . 

In Perth (Schottland) ſtarb kuͤrzlich im 69. Jahre 

eines Alters ein Mann, Dan. Graham, ein Leder⸗ 
aͤndler, der Sir W. Scott zum Vorbilde feines 
„ſchwarzen Zwerges“ gedient zu haben ſcheint. Er 
war nur 4 Fuß 5 Zoll groß, hatte einen gewaltigen 
Kopf, Bruſt und Arme: ſein Schaͤdel und der Umriß 
feines Geſichts waren gleich unfoͤrmlich, aber in feinen 
Bügen ſprach ſich ungewoͤhnliche Schlauheit aus. Seine 
Hande waren, ohne Uebertreibung, dreimal fo groß, 
als die gewöhnlicher Menſchen, und er beſaß eine ſolche 
Kraft, daß, wenn er die Hand druͤckte, auch der ftärfite 
dane 8 0 

In Bombay hat man aus Mocca erfahren, daß di 
Araber an der öftlichen Küfte des Be Mie io 
gegen die Tuͤrken aufgelehnt haben. 

Aus Calcutta wird gemeldet, daß Capt. Dillon mit 
den gluͤcklich entdeckten Truͤmmern von La Peyrouſe's 
Schiffbruch ſich nach Europa eingeſchifft habe. 

Unſern Zeitungen zufolge, wird ſich Suͤdamerikg 
bald in eine Monarchie umwandeln. / 


Joniſche Infelm 
Der Oeſterr. Beob. enthält folgende Nachrichten aus 
Corfu vom 9. Sept.: „Am 30. Auguſt Abends gegen 
9 hr kehrte der Lord⸗Ober⸗Commiſſair, Sir F. Adam 
welcher ſich am 26. am Bord des ionifhen Dampf⸗ 


— 


. 


ſchiſſes nach Zante eingeſchifft hatte, um den engliſchen 
Vice⸗Admiral Sir Pulteney. Malcolm daſelbſt zu ſpre⸗ 
chen, wieder hierher zuruck. Wie verlautet, ſoll Sir 

Adam, nachdem er Sie P. Malcolm zu Sante 
nicht getroffen hatte, ſich nach Navarin, wo dieſer Ad⸗ 
miral ſich befand, begeben, und dort die Admirale v. 
Rigny und Gr. Heyden gefunden haben, welche mit 
einer bedeutenden Anzahl von Kriegsſchiffen (man giebt 
deren Zahl auf 28 an) im Hafen von Navarin vor 
Anker gelegen hätten. Bald nach der Rückkehr des 
Dampfſchiffes verbreitete ſich hier die Nachricht, daß 


Sir E. Codrington von feiner nach Alexandrien unter⸗ 
nommenen Fahrt bereits wieder in die Gewaͤſſer von 
Navarin zuruͤckgekehrt ſeny. Mehemed Ali ſoll die 
Vorſchlaͤge des Admiral Sir E. Codrington angenom⸗ 
men, und ihm ein Schreiben an ſeinen Sohn uͤberge⸗ 
ben haben. Es heißt, Sir E. Codrington habe nach 
feiner Ruͤcktehr aus Alexandrien in die Gewaͤſſer von 
Navarin die Fregatte Dryad nach Patras abgefertiget, 
wo Ibrahim Paſcha ſich gegenwärtig befindet, um 
ihm das Schreiben ſeines Vaters zu uͤbergeben, und 
ihn einzuladen, zu einer Unterredung mit ihm (Admi⸗ 
ral Codrington) nach Navarin zurückzukehren. — Am 
31. Auguſt Nachmittags gegen 3 Uhr ſchiffte ſich Graf 
Guilleminot am Bord der Fregatte Juno ein. Hr. 
v. Ribeaupierre hatte ſich bereits in der Nacht vom 
30. auf den 31. v. M. an Bord der Fregatte Con- 
ſtantin begeben. Das hieſige Fort und die hier vor 
Anker liegende kaiſerl. ͤſterr. Corvette, Adria (welche 
vor einigen Tagen aus Vurla angelangt war (gaben 
waͤhrend der Einſchiffung des General Guilleminot Are 
tillerie⸗Salven, welche von der Fregatte Juno erwie⸗ 
dert wurden. Auch Hr. v. Ribeaupierre wurde durch 
Artillerie-Salven der Corvette Adria begruͤßt, die von 
der ruſſ. Fregatte gleichfalls erwiedert worden ſind. 
Nach 3 Uhr gingen die beiden Fregatten, jedoch bei 
widrigem Winde, nach dem Archipelagus unter Segel. 
Die am 30. v. Mts. von Navarin hier eingetroffene 
ruf. Brigg Ochta lichtete gleichzeitig die Anker, und 
folgte den beiden Fregatten. Hr. Stratford⸗Canning 
war bereits in der Nacht vom 25. auf den 26. v. M. 
am Bord der engl. Fregatte Talbot, über Zante, wo 
er . Tage aufhalten wollte, ebenfalls nach 
dem Archipelagus abgegangeu. — Das geftern, als 
am 8. Sept., von den ſuͤdlichen Inſeln dieſer Staa⸗ 
ten hier eingetroffene Dampfſchiff „Sir Frederick Adam“ 
bringt Briefe aus Zante vom 4. und 6. d. M., wel⸗ 
chen zufolge die franzoͤſiſche Expedition, mit 8 bis 
9000 Mann Londungstruppen am Bord, am 28. und 
29. Auguſt zu Petalidi (im Golf von Kalamata) ans 
gelangt iſt. Die Truppen wurden ſogleich ans Land 
geſetzt, und von den, von den nahen Gebirgen herab- 

geſtroͤmten Bewohnern jener Gegend, mit vielen Freu⸗ 

denbezeugungen aufgenommen. — Einige aus Morca 
zu Zante angetommene Barkenfuͤhrer verficherten, Ibra⸗ 


him Paſcha habe (vermuthlich in Folge der an ihn 
ergangenen Einladung des Admiral Sir E. Codring⸗ 
ton) Patras verlaſſen, um, uͤber Pyrgos, nach den 
Meſſeniſchen Feſtungen zuruͤckzukehren. Waͤhrend des 
Marſches haͤtten ſeine Truppen den griechiſchen Ein⸗ 
wohnern nicht das geringſte Leid zugefuͤgt, auch alle 
Lebensbeduͤrfniſſe, welche ihnen von Letzteren, wie au 
fruher ſchon, fo lange Ibrahim ſich in Patras befand, 
geliefert wurden, puͤnktlich bezahlt. In einem Eng⸗ 
paſſe ſeyen fünf Aegyptier von den im Hinterhalte ver⸗ 
ſteckten Griechen getödtet worden, ohne daß Ibrahim 
deshalb Repreſſalien gegen die Griechen gebraucht habe. 
Ein gewiſſer Ullo, einer der Verpflegungs⸗Commiſſaire 
der Truppen Ibrahim's, welcher von Modon mit einer 
Ladung (geraubtem) Etz, Kupfer und altem Eiſen zu 
Zante angekommen war, verſicherte, es ſeyen vierzig 
agyptiſche Transportſchiffe zu Modon eingetroffen, um 
Ibrahims Truppen daſelbſt an Bord zu nehmen. Ge⸗ 
ſtern Nachmittags traf der zum ruſſ. Agenten bei der 
griech. Regierung beſtimmte Graf Bulgari am Bord 
der paͤbſtlichen Goelette Concordia, Capitaͤn Buratterie, 
von Ankona in vier Tagen hier ein, und wird morgen 
mit dem ioniſchen Dampfſchiffe nach Zante abgehen. 
Außer dem kaiſerl. ruſſ. Hofrathe Grafen Panin, reift 
auch der ruſſ. Faͤhnrich Saſſanoff mit dem Grafen 
Bulgari.“ a 
i ; Braſilien. 

Ein Privat⸗ Schreiben aus Rio⸗ Janeiro vom 12. 
Juli enthalt Folgendes: „Das Erſcheinen des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſchwaders unter dem Contre⸗Admiral Rouſſin 
vor dieſer Stadt, hat große Senſation erregt. Man 
verſichert, daß die Divifion ſich ſchlagfertig gemacht 
hatte (2); vorher aber wurde der General⸗Conſul Herr 
von Mandeville an's Land geſetzt, um von der braſi— 
lianiſchen Regierung eine kathegoriſche Antwort guf 
die ſchon feit geraumer Zeit von dem franzoſiſchen 
Handelsſtande geführten Beſchwerden zu verlangen. 
Sogleich wurde ein Miniſter⸗Conſeil gehalten und darin 
beſchloſſen, daß die Regierung alle im La Plata⸗Strome 
aufgebrachten Schiffe ſammt ihren Ladungen heraus⸗ 
geben, oder die Eigenthuͤmer für den Verluſt dieſer 
letztern entſchaͤdigen wolle. Ueber die Art und Weiſe 
der Entſchaͤdigung iſt indeſſen bis jetzt noch nichts 
Naͤheres beſtimmt. a 

Der fair, Auf. Geode am king. 

er kaiſerl. ruſſ. Geſandte am koͤnigl. ſchwed. Hofe 
welcher von Sr. Maj. dem Könige Eu el 


1 


bei ſeiner letzten Anweſenheit auf dem Schloſſe Roſen⸗ 


berg, wo ſich der König einige Tage aufhielt, mit zur 
koͤnigl. Familiengeſellſchaft gezogen wurde, hat Sr. 
Maß. ein, in den verbindlichſten und zufriedenſtellend⸗ 
ſten Ausdruͤcken abgefaßtes, Antwortſchreiben Sr. Maj. 
des Kaiſers Nikolaus überreicht. 


Beilage 
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Beilage zu No, 79. des Correſpondenten von und 
Be Mittwoch, den 1. Oktober 1828, 


Ruß lan d. a 5 
O deffa, den 7. September. „Auswärtige Zeitun⸗ 
gen ſprechen ſchon ſeit geraumer Zeit von der Abſicht 
unſeres Cabinets, die Servier gegen die Pforte aufzu⸗ 
wiegeln; allein den beſten Beweis gegen ſolche fal⸗ 
ſche Angaben liefert wohl der Umſtand, daß einige 
ſerviſche Abentheurer, welche hierher kamen, um bei 
dem Grafen Neſſelrode Gehoͤr zu finden, nicht vorge⸗ 
laſſen und bedeutet wurden, daß Rußland nie die Ab⸗ 
ſicht gehabt, Voͤlker zur Empörung, aufzureijen. — 
Mittelſt neutraler Schiffe haben wir Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 29. Auguſt. Man wußte damals 
dort das Verbot der Getreide⸗Ausfuhr noch nicht. 
Uebrigens uͤberließen ſich die Tuͤrken fortwährend dem 
Freudentaumel über Siegesnachrichten, über welche die 
hier erſcheinenden Buͤlletins beſſere Auskunft geben. 


Türkei und Griechenland. 

Türfifhe Grenze, den 14. September. Die 
Kanaren es meldet, daß, dem Vernehmen nach, 
der Feldmarſchall Fürſt von Wittgenſtein dem Sultan 
folgende Friedensvorſchlage vorgelegt habe: 1) die alten 
Schulden aus den Zeiten der Kaiſerin Katharina (etwa 
250 Millionen) zu bezahlen; 2) die gegenwartigen 
Kriegsunkoſten zu tilgen; 3) die Unabhaͤngigkeit Grie⸗ 
chenlands anzuerkennen; 4) eine allgemeine Einſtellung 
der Abgaben der griech. Unterthanen der Pforte; 5) die 
freie. Schiffahrt der Seiegö- und Sauffabrteifgi e in 
beiden Meeren; 8 ) die Beendigung der 2 er⸗ 
maner Conferenzen. er Großſultan ertheilte hierauf 
keine Antwort, ſondern befahl, in allen Moſcheen Ge⸗ 
bete für die Aufrechthaltung des Thrones zu halten. 

Die Vorkehrungen zur Abreiſe des Sultans zur 
Armee ſind getroffen, und die erſte Nachricht, daß es 
den Ruſſen gelungen ſey, den Balkan zu üͤberſchreiten, 
wird ihn zur Armee eilen laſſen, um in Perſon das 
Kommando zu übernehmen. Die tuͤrtiſchen Soldaten, 
welche bei dem Anfange des Krieges keinen großen Ei⸗ 
fer zeigten, ſind jetzt kriegeriſcher geſinnt; der Marſch 
des Großweſſirs glich einem religidfen Zuge, da der 
Mufti, mit dem Schwerte in der Rechten, und dem 
Koran in der Linken, vor den Truppen einherzog, und 
ihnen den Weg zum Ruhme zu zeigen ſchien. Die 
türkifche Marine, welche durch die Schlacht bei Nava⸗ 
rin faſt vernichtet war, iſt einigermaßen wieder ergaͤnzt, 
und 7 Fregatten nebſt 3 Briggs liegen bereit, in das 
ſchwarze Meer auszulaufen, um die von den Ruſſen 
blokirten Häfen zu entſetzen, oder ihnen, wo möglich, 
wenigſtens Truppen und Lebensmittel zuzuführen, Es 
iſt naturlich, daß, unter ſolchen Umſtänden, der Groß⸗ 
herr und der ganze Divan von keiner Vermittelung 


und welche ſie 


fuͤr Schleſien. 


— 


— 
etwas hoͤren wollen, und daß die Bemuͤhungen der 
fremden Diplamaten, die Pforte zur Abſendung von 
Abgeordneten nach Corfu, oder irgend einer Art von 
Zuſtimmung zu dem Londoner Traktate vom 6. Juli 
zu bewegen, fruchtlos geblieben ſind. Die Aufreisung 
der Gemuͤther ift fo allgemein, daß jeder Verſuch, eine 
Sinnesaͤnderung hervorzubringen, jetzt wohl vergeblich 
ſcheinen muß. Der Reis⸗Effendi font ſich hierüber deut⸗ 
lich ausgeſprochen, und den Entſchluß des Großherrn 
erklaͤrt haben, nichts mehr anzuhören, was auf eine 
Vermittelung oder Abſendung von Abgeordneten, wohin 
es auch ſey, Bezug habe. Auch in Konſtantinopel ging 
am 20. Auguſt das, einen tiefen Eindruck machende 
Geruͤcht, der ruſſ. Admiral Graf v. Heyden habe von 
ee el — — 8 die Dardanellen zu 

okiren. Die Pforte ſchmeichelte ſich jede ß Eng⸗ 
land dies ur Beet ei ee daß Enge 

In allen Moſcheen Albaniens, Macedonien u 
Theſſaliens — ſagt ein Schreiben aus Preveſg > 
Constitutionnel — find Fermans Sr. Hoh. verleſen 
worden, um die Spahis, Timarioten und uͤberhaupt 
alle Milizen zur Vertheidigung Griechenlands aufzu⸗ 
rufen. Muſtai⸗ Paſcha 
und Omer ⸗Vrione ſind zu Befehlshabern dieſer Expe⸗ 
dition ernannt, die ſich zu Lariſſa verſammeln ſoll. 
Nach Angabe der Türfen wird dieſe gegen Morea be⸗ 
ſtimmte Arnie 60,000 Mann ſtark ſeyn. ie Be⸗ 
ſehle des Divans ſchreiben vor, alle Feſtungen in Al⸗ 
une; beſonders Parga und Preveſa, in Vertheidi⸗ 
gungs ſtand 2 ſetzen. Die Paſchas in Kleinaſien has 
ben den Au trag erhalten, Truppen nach Cypern, Cos 
Chios und Mithlene zu ſchicken. Regulaire Truppen 
werden nach Tenedos und Lemnos geſandt, und der 
Berg Athos wird von macedoniſchen Spahis beſetzt 
In Attika ſollen unverweilt 1500 ans 
Land geſetzt werden, und die Plaͤtze der Inſel 


Greta erhalten Soldaten, fo wie Kriegsmuniti N 
on und 
Der Sultan hat 40,000 Beutel (20 Mill. 


e e 
Gulden rhein.) aus ſeinem Privatſchatze ge 

um die Ausgaben des Krieges Pi beten den 9 
Griechenland und im Archipel führen will. (Die ue⸗ 
Be its in allen dieſen Angaben iſt ſichtbar genug. 
Bisher wußte man ſich dieſe außerordentlichen Maaß⸗ 


regeln, in einem Augenblick, wo. das osmaniſche Reich 


von Scodra, Reſchid⸗Paſcha 8 


— 


von den Ruſſen angegriffen iſt, nicht zu erklaͤren; 


allein fie werden durch die Ankündigung einer franzöf, 
Expedition nach Morea begreiflich, bed deren bevor⸗ 
ſtehender Ankunft die Pforte unterrichtet worden iſt, 
e fie als eine Kriegserklärung anfieht und 
zurückzuweiſen beſchloſſen hat. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß nächftens ein Manifeſt hierüber erſcheinen wird, 


worin von England keine Rede ſeyn dürfte, da die 
Pforte dieſer letztern Macht, welche mit Bedauern die 
Türken unterliegen ſehen würde, nur Dank ſchuldig 
iſt. — Die Paſchas find beauftragt, einen allgemei⸗ 
nen Streifzug in ihren Provinzen zu machen, um alle 
Chriſten aufzugreifen und ſie zu zwingen, an den 
Seftungen zu arbeiten. Mehr als 25,000 wurden in 
Macedonien weggefuͤhrt und, wie Jagdhunde aneinane 
der gekoppelt, nach Schumla gebracht, wo ſie Lauf— 
graͤben anlegen und das erſte Feuer der Ruſſen aus⸗ 
halten muͤſſen. Man hat nur allein in dem Bezirke 
von Bitoglia 6000 chriſtliche Maurer zum Frohndienſt 
gezwungen, die man nach Konſtantinopel ſchickte, und 
die Zahl der Griechen, Wallachen und Bulgaren — 
ſaͤmmtlich Chriſten —, die zu den Frohnarbeiten ver⸗ 
wendet werden, wo deren taͤglich unter dem Stocke 
der Tuͤrken hinſterben, kann auf mehr als 150,000 (?) 
angenommen werden. Ein Stuͤck Brod von Tuͤrkiſch⸗ 
Korn, Waſſer und Schlaͤge, dies iſt die Exiſtenz ei⸗ 
nes Volkes, das der Sultan vernichten will, ehe er 
den Ruſſen das Feld räumt. 

Ibrahim hat einige Compagnien nach Tripolizza ge⸗ 
ſchickt, um Feigen, Trauben und andere Produkte je⸗ 
ner Gegend zu erndten. 5 

Drei mit Korn beladene ionifche Schiffe, find kuͤrz⸗ 
lich zu Navarin eingelaufen. Die Anzahl der ſeit der 
Schlacht bei Navarin nach Aegypten gebrachten griech. 
Sklaven beläuft ſich auf ungefahr 8000. — Der größte 
Theil dieſer Sklaven beſtand aus Frauen, welche theils 
mit Muſelmaͤnnern verehelicht, theils in die Harems 
vornehmer Türfen gekommen find, — Hr. Barker iſt 
zum großbritan. General-Conſul fuͤr Alexandrien er⸗ 
nannt worden, mit einem beſondern, von der oſtind. 
Compagnie ausgeſetzten Gehalte. — Die Baumwollen— 
Erndte in Aegypten wird kaum 120,000 Centner betra⸗ 
gen, von denen 40,000 fuͤr Trieſt und 25,000 fuͤr ein 
Haus in der Schweiz beſtimmt find. Es würden alfo 
ungefät 60,000 Star. übrig bleiben. Die Feldfruͤchte, 
welche nicht fo viel Sorgfalt, als die Baumwolle vers 
langen, und deren Gerathen von dem Waſſerſtande des 
Nils abhaͤngt, verſprechen dieſes Jahr eine reiche Erndte. 
Man ſagt, daß 1 Mill. Ardebs an Getreide, Bohnen, 
Mais, Leinſaamen und dergleichen ausgefuhrt werden 
konnen. Der Weinbau hat ſich ſehr ausgebreitet und 
laͤßt fuͤr kommendes Jahr eine gute Leſe hoffen. Die⸗ 
ſes neue Produkt Aegyptens wird in der Folge dem 
bedeutenden Weinhandel, welchen Marſeille nach Aegyp⸗ 
ten treibt, viel Abbruch thun. AR 

Ein Courier, welcher Corfu am 31. Auguſt Abends 
verließ, ſagte aus, daß ſich die drei Botſchafter zu Corfu 


nach Sante und Cerigo eingeſchifft hätten. 
Neueſte Nachrichten. 


unter die neueſten Vertheidigungs- Anſtalten gehört’ 


auch die Abberufung aller in den Dardanellen-Schloͤſ⸗ 


ſern liegenden Truppen nach Konſtantinopel, ſo daß 
dieſe Seite nun ganz entblößt iſt. Dies ſollte weniger 
Aufſehen erregen, da die engliſche Schlußrede bei 


Vertagung des Parlaments ſchon verſichert hatte, 


Rußland habe ſich anheiſchig gemacht, von dieſer Seite 
her nichts Feindliches zu unternehmen; allein man 
betrachtet es jetzt als ein ſicheres Zeichen, daß der 
Divan bereits mit England geheime Verbindungen 
eingeleitet habe, und deshalb vertrauensvoll die Dar⸗ 
danellen entbloͤßt laſſe, weil ihm im Falle der Noth 
Hülfe zugeſagt ſey. Dieſe Anſicht der Dinge iſt in 
Pera beinahe N 

Es heißt J die bei Esti⸗Stambul gefangen gemach⸗ 
ten Raſſen ſeyen ſämmtlich getodtet worden. Man 
giebt ihre Zahl auf 5 bis 600 an. 

Ein Schreiben aus Ancona vom 10. September 
meldet nach Briefen aus Korfu: „Es ſcheint, daß man 
ſich jetzt ernſtlich mit Beſtimmung der Grenzen des 
kuͤnftigen Griechenlands beſchaͤftige, und daß dieſes eine 
größere Erweiterung, als man Anfangs glaubte, er⸗ 
halten wird.“ - : 

Jaſſy, den 5. Septbr. Vier Bataillons Infante⸗ 
rie nebſt 8 Kanonen, zum Scherbatoffſchen Corps ge⸗ 
hoͤrig, und 4 Infanterie-Bataitlons von Skuleni tom⸗ 
mend, ſind hier durch nach der Donau marſchirt. 
Ferner kamen einige Artillerie-Compagnien zu Fuß mit 
24 Kanonen und 3 Infanterie-Regimenter über Lips 
kani nach Bottuſchan. Morgen werden hier und in 
jener Diſtrittsſtadt neue Truppen-Colonnen erwartet. 
Fuͤrſt Scherbatoff ſelbſt befindet ſich noch immer in 
dieſer Stadt. 

Buchareſt, den 9. September. Hier ſind einige 
Verſtaͤrkungen angelangt, die ſogleich nach den bedroh⸗ 
ten Gegenden ihren Marſch fortſetzen mußten, um unſer 
Land gegen neue Invaſionen zu ſchuͤtzen. Von der 
Hauptarmee am Balkan hört man hier nichts, und 


ſchließt daraus, daß in der letzten Zeit nichts zum Vor⸗ 


theil der Ruſſen daſelbſt vorgefallen ſeyn müſſe. Die 
Belagerung von Silifiria war nicht weiter vorgeruͤckt, 
oder vielmehr hatte noch gar nicht begonnen, da ſich 
Gen. Roth aus dem Bereiche der Kanonen, die von 
den Tuͤrten gut bedient werden, ſich zuruͤckziehen mußte. 
— Nachdem General Geismar Verſtaͤrtungen an ſich 
gezogen, ging er auf zwei Punkten uͤber den Schyl, 
allein die Tuͤrken hatten ſich bereits wieder in ihre 
Verſchanzungen zurückgezogen, und nur einige, kleine 
befeſtigte Punkte, deren mehrere in der kleinen Wal⸗ 
lachei zerſtreut liegen, beſetzt gehalten. Uebrigens 
aͤußerten ſie bei ihrem Abzuge aus der Gegend von 
Krajowa, daß ſie naͤchſtens wiedertommen wuͤrden. 
Mittlerweile find jedoch hier einige Verſtarkungen an⸗ 
gelangt, die ſogleich nach den bedroheten Gegenden 
ihren Marſch fortſetzen mußten, um unſer armes Land 
gegen neue Invaſtonen zu ſchuͤtzen. 

Von der Weichſel, den 14. September. Sollte, 


wie es jetzt wohl wahrſcheinlich ift, ein zweiter Feld⸗ 
zug gegen die Osmanen zur Erreichung des ausgeſpro⸗ 
chenen Zwecks dieſes Krleges nothwendig ſeyn, fo 
würde, wie es heißt, der Plan dazu nach einem ganz 
andern Maaßſtabe, als derjenige, der dem erſten Feld⸗ 
zugsplan zum Grunde lag, entworfen werden. Bei dem 
gegenwärtigen nämlich ſcheint man von der Anſicht 
ausgegangen zu ſeyn, daß man keine gar zu große 
Maſſe von Streitkräften auf einem Male zu entwickeln 
habe, ſowohl aus Ruͤckſicht auf den vermeintlich gerin⸗ 
gen Widerſtand, als auch wegen der mit der Verpfle⸗ 
gung einer großen Truppenzahl verknuͤpften Schwierig⸗ 
keiten. Der Erfolg hat indeſſen hinſichtlich jenes 
Widerſtandes gelehrt, daß die Vorausſetzung irrig war, 
und was die Verpflegung betrifft, fo iſt dies eine Schwie⸗ 
rigkeit, welche, fo lange die ruſſiſchen Flotten den Mei⸗ 
er auf dem ſchwarzen Meere ſpielen, keinesweges zu 
den unuͤberwindlichen gehoͤrt. Es laßt ſich demnach 
erwarten, daß der Winter, der ohnehin die Kommuni⸗ 
kation im Innern von Rußland nur zu erleichtern ver⸗ 
mag, vorzüglich dazu verwendet werden duͤrfte, um 
an den geeigneten Punkten in der Nähe des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes die benoͤthigten Vorraͤthe von Subſiſtenz⸗ 
mitteln anzuhaͤufen, aus denen alsdann auch ein zahl⸗ 
reicheres Heer, als das gegenwaͤrtig im Felde ſtehende, 
verpflegt werden kann. — Es geht das Geruͤcht, der 
Urheber des erſten Feldzugsplans, als welchen man 
einen ſonſt ausgezeichneten General nennt, ſey in die 
allerhoͤchſte Ungnade gefallen. Allerdings gewaͤhrt der 
Umſtand, daß dieſes Generals ſeit geraumer Zeit in 
den Armeeberichten nicht mehr erwähnt. wird, dieſem 
Geruͤchte einige Glaubwuͤrdigkeit. Man fügt noch hinzu, 
der naͤmliche General habe ſich das Mißfallen feines 
erhabenen Monarchen fo ſehr zu Gemuͤth gezogen, daß 
er in Krankheit verfallen ſey und ſich nach einem Feld⸗ 
ſpital im Ruͤcken der Armee habe transportiren laſſen. 
Trieſt, den 15. Septbr. Briefe aus Smyrna 
ſprechen fortwaͤhrend von einer Verabredung, nach 
welcher die Ruſſen die Dardanellen, die Franzoſen 
Morea und die Engländer (falls der Vicekoͤnig nicht 
nachgegeben Hätte) Aegypten blokiren ſollten. — Von 
Gibraltar wird gemeldet, daß die Marokkaner, welche 
ſchon ein engl., ein ruſſ. und ein oͤſterr. Schiff nahe 
x nun auch ein franzoͤſiſches aufgebracht haben 
ollen. 5 
permiſchte Nachrichten. 
Berlin. In der am 23. Septbr. gehaltenen Siz⸗ 
zung der Geſellſchaft der Naturforſcher laſen folgende 
Herren: 1) Hr. Prof. Auguſt, aus Berlin, uͤber die 
neueſten Fortſchritte der Hygrometrie;; 2) Hr. Prof. 
v. Martius, aus Muͤnchen, uͤber die Architektonik der 
Blumen; 3) Hr. Prof. Egen, aus Soeſt, uͤber den 
Haarrauch: 4) Hr. Prof. Fiſcher, aus Breslau, über 
die chemiſche Wirkung der galpaniſchen Elektrizität; 
5) Ht. Prof. v. Baer, aus Koͤnigsberg, über die Forms 


Aenderungen in der Entwickelung der Thiere; 6) Hr. 
Dr. Plagge, aus Steinfurt, phyſiolog. Bemerkungen 
uͤber das Sehen. (In dem vorigen Bericht, Zeile 17 
vom Anfange, lies: Pfychologie, ſtatt Phyſiologie.) 

Aus Muͤnchen wird unter dem 21. Sept. gemeldet: 
„Se. k. Hoheit der Kronprinz von Preußen werden 
dem Vernehmen nach am 25. hier eintreffen, und Se. 
Maj. der Koͤnig zum Empfange Ihres erlauchten 
Schwagers hierher kommen, hierauf aber nach Berch⸗ 
tesgaden zuruͤckkehren. Auch J. Maj. die Erzherzogin 
Marie⸗Luiſe, Herzogin von Parma, wird auf der 
Ruͤckreiſe nach Ihren Staaten, uͤber Muͤnchen und 
Tegernſee kommen.“ 

Je naͤher der Zeitpunkt anruͤckt, wo der zu erwar⸗ 
tende Bundestags-Beſchluß in der braunſchweig-han⸗ 
noͤverſchen Streitſache bekannt gemacht werden duͤrfte, 
deſtomehr iſt man auf die Art und Weiſe feiner Ausfuͤh— 
rung geſpannt, zumal wenn derſelbe, wie vermuthet 
werden will, zum Nachtheile Braunſchweigs ausfallen 
ſollte. Es heißt naͤmlich, daß man von dieſer Seite 
den Vorſatz gefaßt habe, ſich etwanigen Exekutiv⸗ 
Maaßregeln ſogar thätlich zu widerſetzen. Das her⸗ 
zogliche Militair fol den größten Enthuſiasmus in 
dieſer Beziehung bei mehreren Gelegenheiten unverhoh⸗ 
len geäußert haben. Schlimmſten Falls, wird hinzu⸗ 
gefuͤgt, ſollen Se. Durchl. ſelbſt Ihr Vorhaben zu er⸗ 
kennen gegeben haben, lieber zu Gunſten Ihres nach— 
gebornen Herrn Bruders zu reſigniren, als ſich jenen 
Maaßregeln zu unterziehen. . 

Im Hesperus wird zur Befoͤrderung der Aufhebung 
des Cölibats der katholiſchen Geiſtlichen vorläufig der 
Vorſchlag gemacht, einen Fonds fuͤr katholiſche Pfar⸗ 
rers-2WWittwen anzulegen. £ 


Verbindungs⸗ Anzeige. Ihre eheliche Ver⸗ 
bindung feiern heut und empfehlen fi) zu guͤtigem 
Wohlwollen ergebenſt. 

Parchwitz, den 20. September 1828. 

Flora Ilſe, geb. Kieſewalter. 

Ferdinand Ilſe, Koͤnigl. Land» und Stadt⸗ 
gerichts⸗Regiſtrator und Aktuar zu 
Liebenthal. 


Bekanntmachungen. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
ub No. 69. zu See belegenen 
Prüferfchen Freiſtelle, welche auf 413 Rthlr. 10 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs-Termin auf den 17. Novem- 
ber c. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr vor 
dem ernannten Deputato, Herrn Land- und Stadt⸗ 
gerichts-⸗Aſſeſſor Kugler, anberaumt. n 

Wir fordern alle yahlungäfähige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


Bedienung ſolches zu erhalten bemuͤht feyn ; 


— un 


entweder in Perfon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnachſt den Zuſchlag an den Meift- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
u gewaͤrtigen. g 
bee Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


befondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem SKaufluftigen frei, die Taxe des zu der⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Mes 
giſtratur zu inſpiciren. 5 
Liegnitz, den 21. Auguſt 1828. . 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Kirchliche Anzeige. Der evangeliſch⸗ reformirte 
Prediger Herr Venatſer wird Dienſtag den 7. Ok⸗ 
tober d. J. fruͤh um 10 uhr das heilige Abendmahl 
in hieſiger Stadt fuͤr die evangeliſch-reformirten Gkau⸗ 
bensgenoſſen halten, wovon wir das publikum hier⸗ 
mit in Kenntniß ſetzen. 

Liegnitz, den 29. September 1828. 

Der Magiſtrat. 5 


ohnungs⸗Peraͤnderung. Ich zeige hiermit 
en nr daß ich heute reihe ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
ſchaͤfte in das Haus des Bäckermeifter Hrn. Wonka, 
am kleinen nr neben dem Gafthofe zum Rauten⸗ 
erlegt habe. ar, 
Be den 25. Septbr. 1828. Leitgebel. 
ohnungs⸗Veraͤnderung. Meinen guten 
Ban sten Kunden zeige ich an, daß ich 
nun nicht mehr am großen Ringe, ſondern in meinem 
eigenen Haufe im 2ten Viertel der Beckergaſſe No. 94. 
wohne. Stets werde ich dankend Ihr gütiges Zu⸗ 
trauen zu ſchaͤtzen wiſſen, und durch billige und 1 
beehren 
Sie mich nur recht oft mit ferneren Auftragen. 
— 4 den 30. September 1828. ; 
Ce. W. Semmler, Glaſer⸗Meiſter. 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. Meinen werthen 
Kunden und Gönnern zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich von jetzt an in dem Hauſe des Fleiſchermeiſter 
Hrn. Gaebel, Frauengaſſe Nr. 516., wohne; und 
bitte, ferner mir Ihr guͤtiges Zutrauen zu ſchenken. 
Liegnitz, den 30. September 1828. 
Damen ⸗Kleiderverfertiger Halbo t h. 
Anzetge. Montag den 6. Oktober wird bei mir 
zum Schluß der Sommervergnügungen, im Fall die 
Witterung günſtig it, die letze Garten ⸗Muſik, zuvor 
aber ein Sackhoppen Katt finden, f 
Lindenbuſch, den 30, September 1828. 5 
BEE Wandel, Eoffetier, 
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Zu vermieth en. Im Deutſchen Haufe, der Haupt⸗ 
wache gegenüber, iſt ein Kaufmannsgewolbe nebſt Stube 
Par terre, auch Pferdeſtallung und Wagen⸗Remiſe zu 
vdermiethen, und bald oder zu Weihnachten 
Liegnitz, den 16. Septbr. 1828. 


„u vermiethen. In No. 68, am kleinen Ringe 
iſt die Ober⸗Etage zu vermiethen und kommenden Weih⸗ 
nachten zu beziehen. Liegnitz, den 30. Sept. 1828. 


Zu vermiethey. In Nro. 395. auf der Mittel⸗ 
geile iſt die mittlere Stage, beſtehend in 4 Stuben, 
3 Kammern und Speiſegewoͤlbe, nebſt Beilaß, zu ver⸗ 
miethen und Weihnachten zu beziehen. 

Liegnitz, den 15. September 1828. 

Zu vermiethen. Auf det Topfgaſſe in No. 288. 
iſt eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Kuchel, 
Keller und Kammer, zu vermiethen und Weihnachten 
c. zu beziehen. Liegnitz, den 25. Septbr. 1828. 

Zu vermietben iſt in No. 138. Haynauer Gaſſe 
eine Etage, beſtehend aus 2 Stuben, einem Alvopen, 
2 Kuͤchen und einer Kammer, und auf Weihnachten 
zu beziehen. Liegnitz, den 30. Septbr. 1828. 

> Wegener, Tiſchler⸗Meiſter. 

Theater. Donnerstag den 2. Oktbr., zum Vor⸗ 
letzteumal: Viela, oder: die Braͤutigams-Vor⸗ 
ſchau am St. Johannis-Abend „ romantiſches 
Schauſp. in 5 Aufz., nach einer Volksſage, bearbeitet 
vom Frhrn. v. Auffenderg. — Freitag, zum Letzten⸗ 
mal: Der Vorſatz, Originak⸗Lu ſpiel in 1 Auf⸗ 
zug, von H. Holbein. rauf; Der Beruf zur 
Kunſt, Luſtſp. in 1 Akt, nach Th. Hell bearb. von 
Campe. Dieſem folgt: Gaͤnſerich und Gaͤnschen, 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, von Blum. Zum Be⸗ 
ſchluß: Preeioſa's Abſchied, mit Geſang. 
Liegnitz, den 30. Septbr. 1828. Verw. Fal ler. 
— — — — ͤ 3àà 

Geld-Cours von Breslau. 
Pr. Conrant. 


Biete Geld 


vom 27. Septbr. 1828. 
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